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rscheint wöchentlich , 3 Mal ,
am Mittwoch , Freitag und

Svintag .
Abonnementspreis :

Bierteljährlich 1 Mart .

No . 72 .

Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreis paltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werd er angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr 20 , Rosenstr . Nr . 37 .
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in D -
denburg

für das Großherzogthum Oldenburg .

Tagesbericht .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterfäßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Das russische Blatt „ Minuta " bringt das erneute Gerücht
daß Giers die diplomatischen Vertretungen in Wei¬
mar, Stuttgart , Karlsruhe , Dresden, München und Hamburg
aufheben will . Man behauptet , daß Fürst Bismarck darauf
bezügliche Wünsche fun gegeben habe . Dieser Schritt , der

schon mit der Errichtung des Deutschen Reiches und der Con¬
solidation der deutschen Politik in der Hand der Reichsregie¬
rung eigentlich selbstverständlich wurde , wäre doch im gegen
wärtigen Augenblicke bei der Stellung der Cabinette gegenein=
ander nicht ohne Bedeutung . Die Beibehaltung diplomatischer
Agenturen an den kleinen Höfen Deutschlands kann kaum einen
anderen faßbaren Grund haben, als den einer gelegentlichen
separaten Agitation gegen die Centralgewalt . Für die Aufrecht¬
erhaltung aller geschäftlichen Beziehungen, welche sich lediglich
auf die persönlichen Verhältnisse der verschiedenen Staatsange¬
hörigen erstrecken, würden Consuln vollständig ausreichen . Die
Aufhebung ter diplomatischen Agenturen Rußlands erscheint
augenblicklich als ein Aft der Courtoisie .

Fünfter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 16. Juni .

Colportage -Buchhandel dem Belieben der Behörden preisgegeben
würde .

Der Kronprinz und Prinz Wilhelm beehrten am
Montag Abend den Reichskanzler , der wenige Stunden
zuvor seine Monopolrede im Reichstage gehalten hatte, mit
ihrem Besuch .

Es gilt jetzt als feststehend, daß Fürst Bismarck die
Absicht , nach Kissingen zu gehen , definitiv aufgegeben hat ; er

he =gedenkt nach Schluß des Reichstages sich nach Varzin zu
geben . Sollte eine Brunnenkur nicht zu umgehen sein, so ist

| dafür Gastein während des Augusts in Aussicht genommen.
Um die deutsche Fischerei in der Nordsee gegen

Belästigungen und Beeinträchtigungen durch fremde Fischer zu
schützen und zugleich um die eigenen Fischer zu beaufsichtigen ,
ist das Kanonenboot " Cyklop" vom Frühjahr bis zum Herbst
dorthin beordert. Die Fischereifahrzeuge haben Wünsche und
Klagen bei den betreffenden Ortsbehörden anzubringen , welche
sie der Marinestation zustellen .

Rußland . Endlich ist das lang Erwartete und kaum
noch Gehoffte eingetreten : Graf Ignatieff , der Ränte¬

half, wie er auch nach Kräften zu einem Kriege gegen Deutsch¬
schmied, der sowohl den letzten russisch- türkischen Krieg einfädeln

land hezte , ist gestürzt . Ein Kaiserliches Schreiben an den
Senat theilt die Entlassung Ignatieffs mit und gibt als seinen
Nachfolger den Grafen Tolstoi an. Letzterer steht ebenfalls
auf dem Boden streng nationaler Grundsätze; man bezeichnet
ihn sogar als den Verfechter des strenggläubigen Russenthums.
Was so plötzlich den Sturz Ignatieffs herbeigeführt hat, ist
noch nicht bekannt .

Der vor zwei Jahren erfolgte Besuch des sonderbarsten
aller Monarchen , des Königs Kalakana von Hawaii ,
in Berlin ist für unsere Industrie nicht ohne erfreuliche Folgen
gewesen . Die hawaiische Majestät hat sich vom deutschen
Kriegswesen so entzückt gezeigt , daß sie nicht nur sofort
Lieferungsaufträge ertheilte, sondern auch ganz kürzlich dieselben
in nicht unbeträchtlichem Maße wiederholte. So ist eben jetzt
eine Berliner Militäreffektenfabrik damit beschäftigt, für die
gesammte Armee " des Königs Kalakaua die erforderlichen Le¬ Auf einem der vor Reval liegenden Kanonenböte sind ,
ber -Ausrüstungs - und Bekleidungsstücke , wie Helme, Patronen- wie ein Telegramm der „Köln . 3tg." meldet, zwei Dffi
taschen, Sättel 2c., anzufertigen . Wir möchten im Interesse

des guten Rufes unſerer Induſtrie in dem neugewonnenen Griere verhaftet worden, die im Verdacht ſtehen , der nihi¬

"

portland nur den Wunsch aussprechen , daß dem König Kala¬

kaua bei Abnahme der bestellten Lieferungen ebenso gewissen
haft prüfende Commissionen zur Verfügung stehen, wie dem
deutschen Kriegsministerium .

=Die Gewerbeordnungs - Commission hat nach
mehrtägiger Verhandlung den wichtigen Paragraphen über
den Vertrieb von Druckschriften im Umherziehen auf den An¬
trag des Abgeordneten v . Kicist-Rezow mit den Stimmen der
Conservativen und Clericalen in der Fassung angenommen,
daß die Colportage verboten ist von Druckschriften , anderen
Schriften und Bildwerken , infofern sie die Grundlagen des
Staates und der Gesellschaft zu untergraben oder in sittlicher
oder religiöser Beziehung Aergerniß zu geben geeignet sind, oder
mittelst Zusicherung von Prämien oder Gewinnen vertrieben werden .

Es ist klar , daß durch einen solchen Paragraphen der gesammte

16 Entlarvt ,

Criminalnovelle von Reinhold Ortmann .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)

Ferroft schien einen Augenblick nachzufinnen , dann legte er
das werthvolle Päckchen ruhig auf den Tisch zurück und jah
mit einem eigenthümlichen Lächeln zu dem Marquis empor .

" Darüber ließe sich reden , Gaston . Aber da Du mir soeben

durch die überraschende Bereitwilligkeit , mit der Du mir die ver¬
langte Summe eingehändigt, bewiesen hast, daß die alte Freund¬
schaft in Deinem Herzen noch nicht ganz erstorben ist, so wirst
Du mir vorerst eine Frage beantworten ."

, ,Was soll das , Ferrolt ? "

, ,Vertrauen gegen Vertrauen ! Wie bist Du zu diesem
Gelde gelangt ? "

Der Marquis wurde um eine Schattirung bleicher .
, ,Was fümmert Dich das ? Begnüge Dich damit , daß ich

es Dir zum Geschenk machen will !"

, ,Und wer steht mir dafür , daß ich bei dem Versuch , den
ersten dieser großen Scheine zu verausgaben , festgehalten werde
als der Urheber irgend einer nicht ganz sauberen That , durch
welche derselbe seinem rechtmäßigen Eigenthümer verloren ge¬
gangen ist ? "

11Was willst Du damit sagen ? - Glaubst Du etwa

"Was ich glaube , ist ja Nebensache . Jedenfalls wäre es
das Einfachste , mir durch eine vertrauensvolle Erklärung jede
Besorgniß zu nehmen . Bei dem freundschaftlichen Interesse,
welches ich immer an Deinem Schicksal genommen, fann es Dir
nicht verwunderlich erscheinen , wenn ich durch meine aus sicherer
Duelle geschöpften Informationen erfahren habe, daß Du vor
wenigen Tagen Deinen bisherigen Aufenthaltsort faft ganz mittel¬
lps verlassen hast . Auf welche Weise konntest Du Dich nun

|

listischen Partei anzugehören .
Türkei . Die Behauptung , der Sultan werde gegen¬

wärtig durch den Fürsten Bismarck geleitet, wird in Parts ,
London und Petersburg ausgesprengt, ohne daß der geringste
Beweis dafür geliefert werden könnte. Aehnliches ist auch bei
früheren Gelegenheiten behauptet worden, um die deutsche Po =
litik zu verdächtigen ; es hat sich in den meisten Fällen als un¬F311

wahr erwiesen . Wahr ist dagegen , daß die guten Beziehungen
zwischen Deutschland und der Türkei , welche jetzt bestehen, den
leitenden deutschen Staatsmann abhalten dürften, die Würde
des Sultans zu verletzen, bloß um auf diese Weise einen von
den Westmächten begangenen Fehler zu vertuschen .

Egypten . Die schon lange gefürchtete Katastrophe ist
nun wirklich eingetreten. Die Bevölkerung von Alexandria hat
die Europäer angegriffen . Das Militär durchzicht die Stra¬
Ben. Der englische und der griechische Konsul sind schwer

plötzlich in den Besitz einer verhältnißmäßig so großen Summe
setzen?"

Ueber den Körper des Marquis zitterte ein Schauder der
Angst und des Abscheues . Er fühlte , daß er in diesem Mit¬
wisser seiner Berbrechen auch seinen Meister gefunden habe ;
aber es gelang ihm dennoch äußerlich seine vollständige Ruhe
zu wahren .

" Du suchst vergebens , mich in die Falle zu locken , denn
Deine Aeußerungen sind nichts als Widersprüche. Du willst

gewußt haben , daß ich mittellos sei , und dennoch wandtest Du
Dich an mich mit einer so unverschämten Forderung ?"

So ist es ! Hatte ich doch die feste Ueberzeugung , daß
Du Dir in der Residenz das Geld verschaffen konntest. Estella
ist reich und sie würde sich wohl hüten , Dir eine Forderung
zu verweigern . Wenn die Summe also aus dieser Quelle stammt ,
so bin ich zufrieden und acceptire Deine Bedingungen ."

d' Hervilly dachte einen Augenblick nach . Es lag ihm unendlich
viel daran , Ferrolt von der Residenz und aus seiner Nähe
fernzuhalten , aber er dürfte ihm dadurch , daß er ihn auf die
Fährte seines jüngsten Verbrechens brachte , nicht eine noch
größere Macht einräumen ; darum erwiederte er in möglichst
gleichgiltigem Tone :

|

|
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| verwundet , ebenso der italienische Vizekonsul . Falls die Unru¬
hen noch drohender werden , soll die Landung von Marinesol¬
daten veranlaßt werd . n. Derwisch Pascha hat sich sofort nach
dem Bekanntwerdeu des Vorgefallenen mittels Extrazug nach
Alexandrien begeben , um womöglich durch seinen Einfluß wei¬
tere Ausschreitungen zu verhüten . Die Zahl der Todten auf
europäischer Seite wird auf 97 , die auf Seiten der Einge¬
borenen auf 5 angegeben.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 14. Juni . Der Frhr . v . Franckenstein machte

in der Sitzung der Commission für das Versicherungsgesetz die
Mittheilung , die Arbeiten würden nicht vergeblich sein, da die
Regierung beabsichtige, den Reichstag am Sonnabend bis zum
Herbst zu vertagen.

Berlin , 14. Juni . Wie von bestunterrichteter Seite
mitgetheilt wird , wird eine längere Vertagung des Reichstags
ventilirt . Der Präsident ist um die Aeußerung ersucht, ob zu
erwarten sei, das wenigstens das Hülfskaffengesetz und die Ge¬

Plenum gelangen könne. Die Antwort ist ausstehend, die Ent¬
werbeordnungsnovelle bis zum Schluß des Monats an das

scheidung noch nicht getroffen .
Berlin , 14. Juni . Reichstaj . (Berathung der

Monopolvorlage . ) Ackermann : Die Deutschconservativen
unterstützen die sozialpolitischen Pläne des Reichskanzlers nach
Kräften , wollen auch die Selbstständigmachung des Reiches von
den Einzelstaaten durchführen helfen, auf dem Wege des Mo=
nopols könne aber ein großer Theil seiner Freunde dem Reichs =
kanzler nicht folgen . (Bismarck tritt ein .) Bismarck : Ich
konnte gesternwegen anderweitiger Geschäfte nicht im Hause an¬

Ausführungen derwesend sein. Ich habe in den bisherigen An anean
Monopolgegner feinen Anlaß gefunden , welche meine und der
verbündeten Regierung Meinung über das Monopol zu er
schüttern vermocht hätten. Es wird uns immer Sparsamkeit
empfohlen, namentlich beim Militäretat. Glauben denn die

Herren , daß es den Regierenden Freude macht, so große Heere
zu haben ? Wir sind dazu durch die centrale Lage genöthigt.
Dies ist nicht nur meine Meinung , sondern die Meinung der
deutschen Nation . Die Herren, die hier gegen mich reden , se=
hen die Sache theoretisch an , ich behandle sie praktisch , muß
sie anders beurtheilen. Redner widerlegt die Ausführungen
Richters bezüglich der Eisenbahnpolitik . Man habe dabei nur
dem Staate wiedergegeben , was ihm gehört . Redner hofft , daß
die ganze Politik (?) wieder einmal verstaatlich wird . Redner
bezeichnet den Einwand , daß das Verwendungsgesetz nicht be=
rathen werden konnte, weil man es zu spät vorgelegt , als un¬
haltbar . Ich bestreite die Behanptung , daß ich nicht mit dem

darum glaubst Du , mir das wohlverdiente Vertrauen versagen
zu dürfen . Nun wohl , sei ' s darum ! Jch will hoffen , daß
Du diese Stunde nie zu bereuen hast , Gaston . Ich fürchte ,
Du wirst einst an diese meine Worte denken ."

„ Ah bah ! Was sollen diese Possen ! Du bist also bereit ,
auf meine Bedingungen einzugehen ? "

" Ja ! "

,,und wohin gedenkst Du Dich von hier aus zu begeben ? "
. . Nach Rom . "

Die eigenthümliche , fast ironische Betonung , mit der diese
beiden Worte gesprochen waren , entging dem Marquis in seiner
Freude über die schnelle Erreichung seines Zieles vollständig .
Er erhob sich und reichte Ferrolt sogar die Hand.

Sut , ich bin damit zufrieden ! Wir haben uns also in
dieser Stunde hoffentlich zum letzten Mal gesehen."

" Wenn uns das Schicksal nicht noch einmal zufällig in
demselben Schwurgerichtssaal zusammenführen sollte, ja !"

„ Das haben wir woht Beide schwerlich zu befürchten .
Lebe wohl , Ferrolt . "

feld
, ,Lebe wohl , Gaston Duval ! - Entbiete der Gräfin Lauen¬

meinen kameradschaftlichen Gruß !"
" Soll geschehen, wenn ich Gelegenheit dazu habe . Adieu !"
Die Beiden sauberen Freunde , von denen einer den anderen

in diesem Augenblicke wohl am liebsten sechs Klaster tief unter
der Erde gewußt hätte , schüttelten sich die Hände und d' Her=
villy trat wieder hinaus vor die Thür der Schänke , wo ihm
vorhin sein Roß abgenommen worden war . Fast in demselben
Augenblicke erschien in der Seitenthür auch die hünenhafte
Gestalt der nach Ferrott ' s Worten halb tauben Wirthin , in den
unsauberen Händen die vorhin versprochene , wenig einladende
Erfrischung von Milch und Brei tragend. d' Hervilly vermochte
sich bei diesem Anblick eines Lächelns faum zu erwehren . Er
machte eine ablehnende Bewegung mit der Hand und deutete
durch eine weitere Geste an , daß er sich fortzubegeben wünsche.

"Du weißt, daß ich die paar tausend Thater brauche , und | Das Weib verschwand mit Speise und Trant schweigend wieder

Das Geld ist nicht von der Gräfin Lauenfeld und ich

verspüre überhaupt nicht die geringste Lust , Dir über seinen
Erwerb Rechenschaft abzulegen . Wenn Du Bedenken trägst ,
die Summe anzunehmen , so will ich sie Dir keineswegs auf¬
drängen . "

Damit streckte er die Hand nach den vor ihm auf dem
Tische liegenden Cassenscheinen aus und ein Blizz des Triumphes
glitt über seine Züge, als ihm der Andere mit einer schnellen
Bewegung zuvorgekommen war und das Gelo an sich geriffen
hatte . Seine Speculation war also eine richtige gewesen und
Ferrolt ' s Geldgier hatte über seine Zweifel den Sieg davon¬
getragen .



Parlament regieren könne. Ist es denn in England leichter ?
Kommt denn mein verehrter College Gladstone leichter mit dem
Parlamente vorwärts wie ich? So lange es in England nur
zwei Parteien gab , war die Sache leichter, jetzt ist sie auch
schwieriger. Jede Partei , nicht nur hier , sondern überall, wird
immer eine die andere überbieten , deshalb ist bei uns die Par¬
teiregierung unmöglich . Wo haben Sie einen Minister , der
wie ich zwanzig Jahre am Ruder geblieben ist ? So ganz
untractabel fann also doch nicht sein . Mit einer Majorität
wie Abg . Richter würde ich nicht regieren können , damit kann
überhaupt kein Mensch regieren . ( Die Sigung dauert fort . )

Petersburg , 13. Juni . Die Kaiserin ist heute früh
8 Uhr in Peterhof von einer Tochter glücklich entbunden wor

den . Die Großfürstin erhielt den Namen Olga .

Kairo , 12. Juni . Die Generalkonsuln besuchten heute
Morgen Derwisch und erbaten sich Aufklärung , wer für das
in so ernster Gefahr schwebende Leben der Europäer verant¬
wortlich sei. Derwisch antwortete ausweichend. Nachmittags
wurden die Consuln zu dem Khedive berufen, wo sie Derwisch,
die übrigen Commissäre, Cherif und Arabi vorfanden . Arabi
verpflichtete sich, alle Befehle des Khedive getreulich zu erfüllen ,
das Predigen in den Moscheen gegen die Fremden , aufrüher¬
ische Bersammlungen und feindselige Zeitungsartikel zu unter =

sagen . Der Khedive versprach , Maßregeln zum Schutze des
Lebens und des Eigenthums der Europäer . Derwisch willigtte
ein, gemeinsam mit Arabi Bei die Befehle des Khedive durch¬
zuführen .

Alexandrien , 12. Juni . Viele Europäer verlassen
Acgypten möglichst raſch. Eine Proklamation des Consular¬
korps ermahnt die Europäer , sich ruhig zu verhalten und drückt
das Vertrauen aus , daß die ägyptische Armee den Gesetzen
ertsprechend für die Ruhe und Ordnung sorgen werde . Heute
haben keine neue Ruhesſtörungen ſtattgefunden. Die Anzahl
der Todten bei den gestrigen Unruhen wird jegt auf 100 ge¬
Schäßt .

London , 14. Juni . Die Europäer haben nach der
Abreise des Khedive in großer Zahl Kairo verlassen . Der ita¬
lienische Consul notificirte den italienischen Staatsangehörigen ,
abzureisen . Sir E. Malet äußerte den Wunsch , die Eng¬
länder möchten gletchfalls abreisen, jedoch geschah es nicht in
offizieller Weise , um Panik zu vermeideu . Arabi Pascha ist
Herr in Kairo . Die Sination ist kritisch ; die Nexandrien
verlassenden Schiffe sind mit Flüchtlingen überfüllt . Die Fahr¬

gelegenheit ist ungenügend. Sir E. Malet bleibt noch einige
Tage in Kairo. Die Consuln gehen heute nach Alexandrien.
Arabi Pascha ist sehr erbittert gegen England .

Paris , 14. Junt . Die „Agence Havas" meldet be¬
züglich der außerhalb verbreiteten Gerüchte über die Ermord¬
ung des Khedive Tefwick , es liege keine derartige Depesche vor.

Marseille , 14. Jnni . Das Mittelmeer -Evolutionsge¬
schwader , welches sich gegenwärtig im Hafen ston Toulon be=

findet , sowie die Kreuzer Dugnay " und " Trouin " und die

Transportschiffe Sarte " und " Mitho " erhielten den Besch !,
sich uöthigenfalls zur Abfahrt nach Alexandrien bereit zu halten .

"1

P

Lokales und Correspondenzen.

vom

Oldenburg , den 15 . Juni .

Militärisches . Seconde -Lieutenant Kühne
Oldenburgischen Dragoner-Regiment Nr . 19 ist in das Rhei
nische Dragoner Regiment Nr . 5 versetzt worden .

Der in der Schwurgerichts -Notiz in voriger
Nummer unter 4. verzeichnete Fall wegen Mordverfuchs hat
feine Erledigung dadurch gefunden , als der dieserhalb an¬
geschuldigt gewesene Arbeiter Gerdes aus Edewecht in der
Nacht vom Montag zum Dienstag im Gefängnisse selbst
seinem Leben ein Ende gemacht hat . - Gerdes war be¬
schuloigt, den Versuch gemacht zu haben, seinen Schwieger¬
sohn mittelst eines Pistols zu erschießen; dieser Mordverſuch
wurde jedoch dudurch vereitelt , daß das betreffende Zünd¬
hütchen versagte .

im Innern des Hauses und es währte eine geraume Zeit ,
che sie wieder sichtbar wurde und schweren , schleppenden
Schrittes dem Stalle zuschritt , in welchem Derby die marter
vollsten und entwürdigensten Minuten seines ganzen Erden
daseins zugebracht hatte . Mit unverkennbarer Hast schwang
fich der Marquis in den Sattel, warf der Alten eine große
Silbermünze zu und trabte unter abermaligem lebhaftem Jubel
der versammelten Jugend von dannen . Als er bereits längst
aus dem Gesichtstreise des Dorfes verschwunden war und mit
verhängtem Zügel auf der großen Landstraße den Thoren der

vor der Thür und starrte auf das Geldstück , dessen Werth ihr
Residenz zujagte, stand das Weib noch immer auf seinem Plage

jedenfalls nahezu ungeheuerlich erschien . Ein schriller Pfiff.
der aus dem Innern des Hauses ertönte, ließ sie indeß plößlich
jäh auffahren und mit einer Eilfertigkeit, welche ihr nach der
bisher bewiesenen Trägheit und Stupidität faum zuzutrauen ge¬
wesen wäre , in der Dunkelheit der Hausdiele verschwinden .

In der Achternstraße hieselbst gab es gestern Nachmittag Der neueste Versuch , mit dem sich die betreffenden

etwa zwischen 6 und 7 Uhr einen kleinen Menschen - Sachverständigen beschäftigen, die Feuergefährlichkeit im
auflauf . In einer dort befindlichen Wirthschaft waren Theater zu vermeiden , sind Theaterdecorationen aus
nämlich zwischen zwei dort anwesenden Soldaten und der Blech . Gelingt dieser Versuch , und das ist im hohem

in diesem Lokale fungirenden Kellnerin Differenzen entstan- Grade wahrscheinlich, da das Blech jetzt so dünn wie Papier
den , die schließlich in eine Prügelei zwischen Wirth , Kellnerin hergestellt werden kann , dann hat die feuergefährliche Lein¬

und den beiden Soldaten ausarteten . Zwei sofort herbei - wand ihre Rolle auf der Bühne ausgespielt .
gerufene Polizeibeamte eskortirten die beiden Soldaten , welche für die Feuersicherheit der Theater näre dann ein außeror =
wohl den Streit veranlaßt haben dürften , nebst der Kellnerin dentlicher .

zum Rathhaus , um dort den Thatbestand feststellen zu lassen
und dann das weiter Erforderliche zu veranlassen .

Der des Vormittags 11 Uhr 14 Minuten von Leer
hier eintreffende fahrplanmäßige Schnellzug erlitt heute eine
Verspätung . An der diesen Zug führenden Locomotive
war nämlich ein sog. Kreuzkopfbolzen gebrochen, so daß die
fer Zug in Zwischenahn liegen bleiben und durch eine von
hier requirirte Hülfsmaschine hierher gebracht werden mußte .
Die eingetretene unfreiwillige Zugverspätung dürfte indeß
auf der Tour von hier nach Bremen wieder eingeholt und
der dortige Anschluß noch erreicht worden sein .

Der Gewinn

Nicht überall bekannt als Wetterpropheten sind
die Eiche und die Esche . Indeß schon seit längerer Zeit
werden beide Bäume zur Vorausbestimmung des Wetters
beobachtet . Treibt nämlich im Frühjahr die Eiche früher
als die Esche, so ist ein trockener Sommer zu erwarten ,
während , wenn die Esche zuerst Blätter treibt , ein nasser
Sommer bevorsteht. Alte Landwirthe , welche dieselben Be¬
obachtungen machten, bestätigen das Vorstehende.

Eine neue amüsante Volksbelustigung ist das Ei¬
springen . Die sich daran Betheiligenden nehmen ein Ei
in jede Hand und machen dann einen Sprung ; wer am
weitesten springt , ohne die Eier zu zerbrechen, ist der Ge¬
winner . Das ist nicht so leicht , da man bei einem Sprunge
unwillkürlich die Hand fester schließt und das Ei zerdrückt.

Der Kaufmann Hayen , an der Ecke der Kurwick
und Mottenstraße , welcher einen Neubau aufzuführen
im Begriffe steht, hat laut Vereinbarung mit dem Stadt¬
magistrate sich bereit erklärt , zur Erweiterung der erwähnten
beiden Straßen von seinen Gründen etwa 10 Quadratmeter

für eine Entschädigung von 500 Mark abzutreten .
Abschluß dieser Vereinbarung ist vom Stadtrath genehmigt zu Weſtrum bei Jever, die durchschnittlich nur von 14 oder
worden .

Der
Die kleinste Schule in unserm Lande ist wohl die

15 Kindern besucht wird . Die ganze Schulgemeinde zählt
nur etwa 150 Einwohner . An die Schulkasse zuu Weſtrum
bezahlte der Staat bisher einen jährlichen Zuschuß von

In Betreff der Benußung der beiden städtischen Fluß - 4 - bis 500 Mark . Jetzt ist aber dem betr . Schulvorstand
badeſchiffe ist jetzt die Einrichtung getroffen worden , mitgetheilt worden , daß dieser Staatszuschuß fortan in Weg¬be
wornach für den Preis von 10 Mark auf den Namen be- fall komme .
stimmter Personen lautende Billets gelöst werden können ,
die täglich zu einem Bade in der ersten Klasse für die ganze
Saison berechtigen .

Am nächsten Sonntag wird ein Extra -Personenzug
Abends 10 Uhr von Zwischenahn nach Oldenburg
abgelassen werden , welcher in Bloh anhält .

Trotz des eingetretenen reichlichen Regens , über welchen
bereits vielseitig geklagt wird, sind die Ernte -Aussichten
bis jetzt wenigstens immer noch sehr günstige. Gebeu wir
daher die Hoffnung nicht auf , daß die diesjährige Ernte ,
welche zu so guten Aussichten berechtigt, doch dies Mal
die nachstehenden Worte unseres heimathlichen Dichters
Geiler wahr machen möge :

, ,Un de Landmann geiht na Hus un danket van Harten
Sinen Schöpfer , denn vergäten is Kummer un Smarten ,
Nu laat se man kamen de grimmigen Taters ,
De Handwarkers , de Koplüer und vor allen de Acschonaters ,
Nu sünd wi ook Keerls , nu könt wi ook prahlen ,
Denn van Harvst denn könnt wi se Alle betahlen !"

Durch seit Jahren forgeführte Zusammenstellungen ist
es erwiesen , daß die Blitzeinschläge mit der Zeit be¬
deutend zugenommen haben . Dabei sei bemerkt , daß nach
den im Deutschen Reiche während der Jahre 1854/57 und
1874/77 vorgenommenen Ermittelungen sich ergiebt , daß
nächst Westfalen im Großherzogthum Oldenburg die meisten
Blizeinschläge stattgefunden und in jenem zwanzigjährigen

dieser größer gewordenen Blißgefahr gelten die fortgesetzte
Zeitraum sich mehr als verdoppelt haben. Als Ursachen

Verwüstung und Niederlegung von Wäldern und Bäumen
in der Nähe bewohnter Orte (die zahlreichen Spißen und
Wipfel bewirken eine Vertheilung der Elektricität ), ferner

unser moderner Häuſerbau, der ganz übermäßig und mehr,
wie das früher geschehen ist, blizanziehende Theile , wie
Fahnenstangen , Wetterfahnen2c. anbringt.

schien, folgte und Beide traten in ein kleines , anscheinend zu
einem Aufbewahrungsort für allerlei altes Gerümpel benutztes
Zimmer , wo die Alte mit ihrem knöchernen Finger auf ein
ziemlich voluminöſes, in ein zusammengeknotetes buntes Tuch
eingehülltes Packet deutete und ihrem Gaste darauf wortlos den
Rücken wandte, die Thür geräuschvoll und knarrend hinter sich in
das rostigeSchloß ziehend . Ferrolt öffnete das Bündel und ent¬
nahm aus demselben die sorgfältig zusammengesetzten Theile eines
eleganten Reiseanzuges , an welchen von dem reichgesticktenblüthen¬
weißen Oberhemd an bis zu der schwergoldenen Uhrkette und den

großer Geschwindigkeit entledigte sich der Vagabord seiner mehr
imitirten Brillantringen auch nicht das Geringste fehlte. Wit

als ärmlichen Kleidung und schon nach wenigen Minuten stand
er als vollendeter Gentleman da, dem das laſterdurchwühlte
Gesicht nach den heutigen corrumpirten Begriffen unseres gesell
schaftlichen Lebens sogar etwas Pitantes und in gewiffem SinneAnziehendes verlieh. Die einzelnen Stücke seines alten AnzugesKein Anderer als Ferrolt war es, der diesen Pfiff ausgelegte er sorgsam wieder zu einem Packet zusammen, schlug dasstoßen hatte und der bei dem Eintritt der Alten mit ziemlich

lebhafter Ungeduld auf der Platte des wackeligen Tisches trom¬
melte .

" Ist er fort ?" rief er dem Weibe entgegen , und als ihm
durch das stumme Kopfnicken desselben eine bejahende Antwort
zu Theil geworden, fügte er, aufstehend und dicht an die ihn
fast um Kopfeslänge Ueberragende herantretend , hinzu :

" Habt Ihr den Koffer so gepackt , wie ich euch befahl ? "
Von oben bis unten voller Feldsteine , schwer wie ein

Heuwagen ! "
Habt Ihr den Jochen auch schon damit zur„ Gut !

Bahnstation geschickt ? "
Sie nichte .

Wo ist das Bündel, das ich Euch neulichübergeben, und
wo finde ich hier Gelegenheit , mich ungestört umzufleiden . "

Statt aller Antwort öffnete das Weib die Thür und ging
hinaus . Ferrolt , welcher ihre Manieren zur Genüge zu kennen

selbe in dasselbe bunte, vielfach geflickte Tuch ein und verbarg
das Bündel zwischen den vielen zerbrochenen und unbrauchbarenHaus- und Feldgeräthschaften, welche den Inhalt des Zimmers
ausmachten . Dann ging er auf den Vorflur hinaus , wo die
blödsinnige Alte noch immer wie angewurzelt stand, drückte ihr
mit den Worten : "Hebt mir das da drinnen fein ordentlich aufund haltet reinen Wund !" cin Goldstück in die Hand und warbald darauf auf dem Feldwege, welcher zu der etwa eine halbe
Stunde von Raindorf entfernten Bahnstation führt , ver¬
schwunden .

In dem eleganten Manne, welcher kurze Zeit darauf amSchalter ein Billet erster Klasse nach der Residenz verlangteund der sich mit vornehmer Nachlässigkeit in die ſammetnen
Kissen des Wagens streckte, hätte wohl Niemand jenen Land¬
streicher wiedererkannt , dem man noch vor einer Stunde mit

ängstlicher Scheu aus dem Wege gegangen wäre .

Auf dem Krongute Mansholt , eine halbe Stunde von
Dreibergen , steht in unmittelbarer Nähe des Hauses eine
alte Eiche , die an Größe wohl im Herzogthum ihres
Gleichen suchen dürfte . Dieselbe mißt 22½ Fuß im Um¬
fange , hat somit einen Durchmesser von circa 72 Fuß , und
nach der Schäßung von Forstleuten ein Alter von 800 bis
900 Jahren .

t . Westerstede , 15. Juni . Gestern fand hier die fie =
bente Generalversammlung des „ Oldenburger Landesvereins
für Alterthumskunde " statt . Troß des verhältnißmäßig recht
ungünstigen Wetters war diese Versammlung aus den ver¬
schiedensten Theilen des Herzogthums doch gut besucht. Die
Generalversammlung wurde durch den Vorsitzenden des Vor¬
standes , Se . Exc . Herrn Ober Kammerherrn von Alten , mit
Erstattung des Jahresberichts eröffnet . Nach Beendigung der
Verhandlung brachte Seine Ercellenz ein begeistert aufge =
nommenes Hoch auf den hohen Protector des Vereins ,
Seine Königliche Hoheit den Großherzog , aus . Weiterer
Bericht folgt .

Südliches Jeverland , 12 . Juni . Obgleich die ge
genwärtige Regenzeit zum Heutrocknen nicht sehr einladend ,
sieht man doch schon den Sensenmann , mit seiner Sulinger
Gußstahl-Sense ausgerüstet, in Flur und Feld ziehen. Das
Mähgras , besonders der Klee , versprechen reichen Ertrag .
Durchweg alle Erzeugnisse des Landmannes sind dieses Jahr
um volle 4 Wochen voraus . Winter und Sommer Korn

und Plazregen 2c. bewahrt bleiben, werden wir uns einer
stehen ganz ausgezeichnet . Wenn unsere Früchte vor Hagel

ganz ausg zeichneten Ernte erfreuen können.

Bremen , 13. Juni . Wie schon gemeldet , hat jeẞt
die Marie Röster bekannt, das sie ihre Mutter getödtet hat.
Sie hat jetzt auch eingestanden, daß sieTage lang den Ent¬
schluß gefaßt gehabt hat , die grauenvolle That zu begehen ,
und zwar ist sie dazu getrieben worden durch die Absicht ,

VIII .

hatten sich unterdeß während der Abwesenheit des Lezteren
In dem Hotel , welches der Marquis d' Hervilly bewohnte ,

Dinge zugetragen, die in ihrer folgenschweren Tragweite wohl
geeignetgewesen wären, das heitere Lächeln , das während seines
zuckte, in den Ausdruck der Angst und des Entsetzens zu ver¬
Heimrittes mehr als einmal über das Antlitz des MarquisHeimrittes mehr als einmal über das Antlitz des Marquis

zuckte, in den Ausdruck der Angst und des Entsetzens zu ver¬
wandeln .

George, welchem speciell die Bedienung d' Hervilly' s zufiel, das
Gleich nach seinem Weggange hotte der Zimmer -Kellner

abzuholen. Da er von der Natur mit einem äußerst scharfen

George, welchem speciell die Bedienung d' Hervilly' s zufiel, das
von demselben verlaffene Gemach betreten , um das Caffee-Service

Augenpaar und außerdem mit einer vielen dienenden Personen
eigenen Begierde, fremde Geheimnisse zu erforschen , versehen war,
so konnte es ihm beim Durchschreiten des Zimmers nicht ent=
gehen , daß sich in dem seit mehreren Monaten unbenutzten
Ramin eine schwärzliche Masse befand, die sein auf dergleichen
Dinge vortrefflich geübter Kennerblick augenblicklich als die
Ueberbleibsel verbrannten Papiers erkannte. Diese an und für
sich ganz unverfängliche Wahrnehmung , die jeden Anderen un¬
zweifelhaft völlig gleichgiltig gelassen haben würde, schien auf
die Gehirumasse des schwarzbefrackten Ganymed eine ganz eigen=thümliche Wirkung zu üben, denn mit einem jähen Ruck setzte
er den Präsentieteller mit dem Caffeegeschirr auf die Tischplatte
zurück und näherte sich der Stelle , welche soeben seine Aufs
merksamkeit erregt hatte. Der langjährige Verkehr mit Per=
sönlichkeiten der verschiedensten gesellschaftlichen Stellungen und

Vorgängen einen Fingerzeig zu erblicken für die Wege, die er
Charaktereigenschaften hatte ihn gelehrt , in den unscheinbarsten

bei Jedem Einzelnen einzuschlagen hatte , um dabei einen ma¬
teriellen Vortheil für seine eigene werthe Persönlichkeit zu er¬

( Fortsetzung folgt .)
langen .



sich des Sparcassenbuches zu bemächtigen , auf welchem der Jm Dorfe Neimersgrün ist eine 50jährige Frauens¬
Mutter und ihre eigenen kleinen Ersparnisse standen . Die person mit verkrümmten Gliedern und zum Skelett abge
Tochter hat aufangs daran gedacht , mit Gist ihre Mutter gezehrt in Lumpen auf Stroh liegend in einem Stalle auf¬
ums Leben zu bringen , hat sich aber dann entschlossen , mit gefunden worden . Es ist die taubstumme Schwester desEs ist die taubstumme Schwester des
dem Beil sie umzubringen . Sie ist während der Tage , wo bäuerlichen Gutsbesizers , seit etwa 20 Jahren dort einge
sie unter dem Vorwande , die Mutter zu pflegen , sich wiedersperrt . Nur alte Leute erinnern sich ihrer noch .
im elterlichen Hause aufgehalten hat , mehrere Male im Be¬

griff gewesen , den Mord zu begehen . Am Freitag Morgen
hat sie die That vollführt , in dem sie der im Bette liegenden
Mutter mit dem scharfen Beile die Hirnschale eingeschlagen
und dann in rasender Leidenschaft blindlings auf sie losge¬
hauen und mit einem Messer gestochen hat .

"Wie wir hören , ist auf dem Terrain der Deutschen
Petroleumborgesellschaft " , auf welchem eine englische Gesell¬
schaft vertragsmäßig 200 Bohrlöcher bis zu 250 Meter Tiefe

gegen den halben Bruttoertrag an Del zu treiben unternom¬
men hat , gestern bei 75 Meter Tiefe viel Del gefunden .

Vermischte Nachrichten.
Ueber die Parfüms am Berliner Hofe geben wir

folgende interessante Aufklärungen: Kaiser Wilhelm benutzt
ausschließlich Eau de Cologne . Die Kaiserin benutzt mit
Vorliebe das englische Parfüm aus der Myrthenblume und
läßt außerdem ihre Gemächermit Eau de vie de Lavende
ambrée durchduften . Der Kronprinz legt eine besondere
Neigung für das Eau de fleur d ' Orange und den Extrakt
der Verbena an den Tag , während die Kronprinzessin nur
das fashionable Parfüm von Atkinson aus London „San¬
dringham " , benugt . Für Prinzessin Wilhelm wird kölnisches
Wasser in großen Quantitäten bezogen und durch Zerstäuber
mit der Zimmerluft vermischt. Ferner ist ihr Lieblings¬
parfüm das aus „neugemähtem Heu" (Newmown hay )
hergestellte Odeur. Die Frau Erbprinzessin von Meiningen
benußt, gleich der Kronprinzessin , ausschließlich Sandring¬
ham" , während die Prinzessin Friedrich Karl zwischen Weiße
Rose " und Reseda " abwechselt . Fürst Bismarck bedient
sich außer einer Menge kölnischen Wassers auch besonders
gern des Eau de Portugal , dieses neuen aus der Apfel¬
finenschale hergestellten Parfüms .

*
*

*

Das am Sonntag photographisch aufgenommene , , Vier :
kaiser Bild zeigt den Kaiser Wilhelm auf einem Lehn¬
stuhle , den jüngsten Hohenzollernsprossen im weißen Trag
kleidchen im rechten Arm des Urgroßvaters , rechts davon

den Kronprinzen , mit der linken Hand die Lehne des Kai¬
sersessels fassend und links den Prinzen Wilhelm , die rechte

Hand auf dem Lehnsessel . Die ersten Exemplare des Bildes

erhielten die Taufpathen .
* *

Eine allerliebste Familienscene hat sich jüngst im
Marmorpalais zu Potsdam zugetragen . Das neugeborene
Prinzchen hatte erst kürzlich seine Amme bekommen , und die

Aerzte wollten durch Wiegen constatiren , wie viel es in die
ser Zeit zugenommen . Ziemlich früh am Morgen , als die
Prinzessin noch schlief , traten die Söhne Aeskulap ' s in das
Zimmer des kleinen Prinzen und schickten sich soeben an ,
sein Gewicht festzustellen, als ein Diener des Prinzen Wil¬
helm eintrat und die Herren bat, noch einen Augenblick da¬
mit zu warten , weil der Prinz dem wichtigen Moment selbst
beiwohnen möchte . Als nun der Prinz erschien und man
endlich an das Wiegen gehen wollte, traf jedoch eine Bot¬
schaft der Prinzessin ein , die abermals um Aufschub des
feierlichen Actes bat , da auch sie sofort eintreten werde .

Und so geschah es . Die Prinzessin im einfachen Morgen¬
gewande stand neben dem Prinzen , als man feststellte, daß
ihr Erstgeborener , den sie mit schwerem Herzen fremder
Pflege übergeben , in ganz kurzer Frist um ein Beträchtliches
zugenommen. In diesem Augenblick waren die Prinzlichen
Gatten nichts weiter , als was sie wirklich sind : ein in
Wahrheit glückliches , junges Ehepaar .

*
*

*

Fürst Bismarck hat den Berliner Stadtverord¬
neten schon lange gegrollt , wie man weiß, er sieht in ihnen
die feste Burg der Fortschrittspartei und der fortschrittlichen
Wahlen . Damit hängt es wohl zusammen , daß das Staats¬
ministerium die Auflösung der betr . Versammlung bei dem
König beantragt und dies dem Magistrat mitgetheilt hat.
Durch ganz Berlin sollen gleichzeitig die Wahlbezirke neu
eingetheilt werden. Der König hat sich noch nicht entschie¬
den .

*

Die Unabsetzbarkeit der Richter galt seither als der
Grundstein einer unabhängigen Rechtspflege. In Frankreich
aber hat dieser Tage die Deputirtenkammer mit 300 gegen
204 Stimmen die Unabsetzbarkeit der Richter aufgehoben

und mit 294 gegen 212 Stimmen den Grundsatz der Er¬
Erwählung der Richter ausgesprochen .

* *

Von Garibaldis erstem Zuge gegen die Franzosen in
Rom berichtet ein ehemaliger Kriegskamerad : Am Schlacht¬
tage erschien er zu Fuß . Sonst sah man ihn fast immer zu

Pferde ; denn er war ein vorzüglicher Reiter und verschmähte
Sattel , Steigbügel und Zaum . Er ritt wie die Gauchos
in den südamerikanischen Pampas . An seiner Seite befand sich
ein riesiger Neger , der ihm aus Südamerika gefolgt
war und als einzige Waffe den Lasso ( Schlinge ) führte .
Im heftigsten Feuergefecht sah man den Schwarzen wie einen
Dämon gegen die feindliche Linie jagen , die Schlinge fauste
durch die Luft und im nächsten Augenblick sprengte der
Mohr zurück , hinter sich her den zuckenden Körper eines
Franzosen schleifend . Er schien unverwundbar , bis ihn in
den letzten Tagen der Belagerung die Kugel eines Franzosen
niederstreckte . * *

*

Ein Eisenacher Gasthof erfreut sich eines Kellners
zu Pferd . Der glückliche Mann hat sein hohes Roß in
der Casseler Pferdelotterie gewonnen .

*
*

*

*

*
Eine Cantor Dynastie ist die Familie Bittihn in

dem Kirchdorfe Pechten bei Landsberg in Ostpr . Seit 250
Jahren ist dort immer der Sohn dem Vater in der Schule
und auf der Orgelbank gefolgt und jeder Cantor hat sein
goldenes Amtsjubiläum gefeiert . Der jetzige Inhaber hat
seinen Posten seit 41 Jahren inne und sein Sohn studirt
auf den Cantor in dem Seminar zu Karalene .

*
*

*

denn weiter als eine ruhige Stätte , um dort zu leben und
zu sterben , am liebsten bald , morgen schon . Ihre Antwort
war freundlich , aber kühl , fie bat , da doch die Unterrichts¬
stunden erst am folgenden Tage beginnen würden , um die
Erlaubniß , sich jetzt in ihr Zimmer zurückziehen zu dürfen .

Eine meine kleiner Freundinnen hat gewiß die Güte ,
dem Stubenmädchen zu klingeln , nicht wahr ? "

"1

Die Rektorin schien verlegen . Erwartete die neue Gou¬
vernante , daß man ihr Dienerschaft halten werde ? - Unten
in der Kellerküche schaltete seit zwei Dezennien die alte
Dorothea, das Inventarienstück des Rektorates , wie die
Leute im Städtchen sagten , ihr einziger Adjutant und Ver¬
trauter war Nikolaus , der in den weiten dunkeln Räumen
des ehemaligen Weinlagers allerlei nüzliche Beschäftigungen
trieb und dafür von der Alten mit guten Bissen und Ge¬

- was hätte steIn Traunstein mußte das Gericht eine Anzahl blut- ſpenſtergeschichten reichlich gestopft wurde,

junger und frühreifer Bürschchen als Wüftlinge in das wohl gesagt, wenn ihr plößlich befohlen worden wäre, der
Gefängniß schicken , während man die do . Mädchen als zu
jung ungestraft ausgehen lassen mußte .

*
*

*

Die Kissinger wollen wissen , daß die Wittwe des
Kaisers Alexander im Spätsommer als Badegast zu ihnen
kommen werde . Früher hat sie immer den Kaiser nach Ems
begleitet, wo der Kaiser in den vier Thürmen und sie in
in der Villa ,,Petit Elise " wohnte .

Die Berliner mustern ihre alten berühmten Häuser ,
um Gedenktafeln an ihnen zu errichten. Zu diesen alten
Häusern gehört Paul Gehrhard , der fromme Liederdichter,
Andreas Schlüter, der geniale Baumeister (Schloß und Zeug¬
haus) , der streitbare Derfflinger, der Feldmarschall des
Großen Kurfürsten , Kohlhase, der sich selber Recht verschaffte
wider Gott und Teufel und in seinem Zorn Landfriedens¬
brecher wurde , sogar Grumbkow, der wichtigste Mann in
Friedrich Wilhelms Tabacks -Collegium.
Tiek und Guzkow Gedenktafeln errichtet worden.

*
*

*4

Von Neuem sind

Die Fürstl . Reußischen Regierungsbehörden braucheu
zur Heizung auf 1882/83 ca . 80 Kubikmeter Scheitholz ,
400 Schock Pumpreißig , 9 Doppellowren Pechkohle , 12
Doppellowren Meuselwißer und böhmischer Braunkohlen 2c.
= 4200 Ctr . Kohlen . Es ist also kostspielig , dieselben warm
zu halten .

Ein Fluch.

Fremden das Täschchen nachzutragen ?

-

Miß Prodder schlug sich in die Bresche . „ Ich darf
gewiß dem Fräulein ihr Zimmer zeigen , liebe Rektorin .
Dorothea hat alles in Ordnung gebrach ; es fehlt selbst
nicht an Blumen und frischem Wasser ,
fizen."

bitte , bleiben Sie

Sie nahm richtig die Tasche , und während Frau Held
sie ,Meine gute Cäcilie' nannte, glitt ihre schlanke Gestalt
geräuschlos über den Teppich , um dann der Neuangekom¬
menen als Wegweiser zu dienen . Kleine bunte Scheiben er¬
leuchteten aus mächtigen Fensterwölbungen eine winzige Treppe ,
wie sie die raumsparende Gegenwart zu bauen pflegt , in
der ersten Etage dehnte sich ein breiter Korridor mit ur¬
alten Bildschnißereien biblischer Szenen, erst am Ende des¬
selben öffnete Miß Prodder eine Thür und ließ ihre Ge¬
fährtin vorausgehen .

(Fortsegung folgt .)

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen
Von Nordenhamm

Von Leer

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds

8. 05 1. 50 8. 10
8. 14 2. 18 6. 01 8. 59
8. 14 2. 18 8. 59
8. 11 11 . 14 1. 57 8. 19

Von Suakenbrück 8. 19 2. 09 8. 23
(Abfahrt von Köln Abds . 11 . 40 Morg . 12 . 18 )

Von Osnabrück 2. 09 8. 23

Abfahrt .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds
Nach Wilhelmshafen

Nachdruck verboten . und Jever
Nach Bremen

8. 42 2. 45 9. 15
8. 36 11 . 25 2. 18 8. 34
8. 36 2. 18 8. 34
8. 26 2. 38 6. 10 9. 09
8. 40 2. 30 6 24

Von S . v . d . Horst .

( Fortsegung . ) Nach Nordenhamm
Nach Leer

Nach Quakenbrück
(Ankunft in Köln via Rheine Nachm . 4 . 40 9. 15 Abds . )

8. 37 11 . 17 6. 24
(Ankunft in Köln via Münster 9 15 Abds . 7. 50 Morg .)

Olden urgische Spar - n . Leih - Bank . Coursbericht
vom 15 . Juni 1882 .

40 。
4%

Eine Häuserreihe , erst vielfach unterbrochen , dann im¬
mer enger schließend , nahm jezt die Stelle der Allee , das

blaue Wasser verlor sich hinter Gärten , und im beginnenden Nach Osnabrück
Schatten des Abends hielt Nikolaus vor einer Thür , die ,
modern und zierlich , in eine graue , aus Felsen erbaute
Wand hineingefügt worden war . Ebenso unpassend , so wun¬
derlich schauten auch grüne Fensterrahmen hervor aus den
Steinkolossen, deren tiefe bogenförmige Nischen mit defekten
Statuen wie der Schatten einer längst entschwundenen Ver¬
gangenheit hineinragten in das sonnige Heute . Blumen
blühten hinter den Scheiben, die neugierigen Augen mehrerer
junger Mädchen von zwölf oder vierzehn Jahren lugten hin¬
ter scharlachnen Pelargonien und vollentfalteten Moosrosen
hinaus auf die Straße , während in der Thür eine ältere

Dame der Ankommenden freundlich winkte und sie weit mehr
herzlich als zeremoniell begrüßte .

" Willkommen , Fräulein Mildener ! Hoffentlich haben
Sie die weite Reise von London hierher in unser beschei¬
denes süddeutsches Städtchen ohne Unfall zurückgelegt ? "

Die Fremde verbeugte sich fühl . Frau Rektor Held
ohne Zweifel ? ich brauche mich Ihnen kaum vorzustellen ,

wie es scheint. Die glückliche Einsamkeit, in der Sie leben,

ist ein engbegrenzter Rahmen, der Unerwartetesausschließt."
Sie war der Dame des Hauses auf dem Flur gefolgt

und wurde dann im Wohnzimmer der jungen Mädchen als
die neue Erzieherin , Fräulein Mildener , in aller Form prä :

sentirt. Aus einer Ecke, neben dem Fenster erhob sich außer
dem noch eine ziemlich schattenhafte Gestalt , verblüht und

blaß, mit dünnen blonden, offenbar durch das Brenneisen
erzwungenen Löckchen und beständig niedergeschlagenen Augen ,

Miß Prodder ; die Engländerin und Anstandsdame des In¬
stitutes , eine jener Stieftöchter des Schicksals , die niemals
jung und glücklich gewesen zu sein scheinen , die in den Ta¬
gen, wo andere Mädchen noch mit der Puppe spielen, schon
für den künftigen Erwerb studieren müssen , und deren Klei¬
der den beständigen Kampf gegen Risse und abgeschabte
Stellen deutlich verrathen ; arme Seelen , denen keine Blume
am Wegesrand erblühte und die allmählich , je mehr das

heimliche, tief versteckte Sehnen nach Glück in ihnen erlischt
und erstirbt , alles Schöne wie eine persönliche Beleidigung
hassen lernen .

4

Deutsche Reichsanleihe
gekauft verkauft
101,60 102,15

OldenburgischeConsols 100 . 25 101 . 25
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 400 höher .)

tollhammer und Butjadinger Anleihe. 99 75 100 . 75
4 % Jeversche Anleihe . 99 . 75 100 . 75

Bareler Anleihe 99 . 75 100 . 75
Dammer Anleihe 99 . 75 100 . 75

100 101

99,75 100,75

40
4 %
400 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mr. 100 . - )
40 Brafer Sielachts -Anleihe

40 , Landschaftliche Central-Pfandbriefe
40 0 Oldenburger Stadt -Anleihe .

3 , Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark

4º Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4/20 Bremer Staats -Anleihe von 1871.
312 % Hamburger Staatsrente
420 Wiesbadener Anleihe .

0

99 75

101,10 101 . 65
149 , 150 ,
100 . 100,75

4 breußische consolidirte Anleihe
( Stücke a 200 Mt. , a 300 Mt. und a 500 Mt. im Verkauf 4% höher)
41 % Preußischeconsolidirt: Anleihe
42 % Schwedische Hypoth. Pfandbr . ceu 1879
40 0 do . do . do . von 1878
41 2% Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Baut . Ser . 27- 29
40
4 %

Dv.

do .

do .

do .

do .

do .
420 PfandbriefederBraunsch. -Hannov. Hypoth.-Bant

5% Körbisdorfer Prioritäten
5 % Borussia-Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1881 ]

Oldenb. Spar- u. Leih-Bank-Actien
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1882 . )

Osnabrücker Bantactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %
Zins von 1. Jan . 1882

Oldenburger Eisengütten-Actien (Auguſtſehn)
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.

Wechsel auf Amſterdam kurz für ft. 100 in M.

(4 % Bins vom 1. Juli 1881 )

Stück ohne Zinsen in Mart

11

soüänd.

88 . 95 89,50

101,50 102,05

104

93 . 90 94 . 45

100.
98 , 99 .

101,2 ) 101. 75
96,30 96,85

102
101 . 102

168,75 169 . 55
20,385 20,485London

"

1 Lstr
New - York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .

11
11 11. 4,16

16 . 80

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 17 . Juni :

Beichte (3 Uhr ) : Pastor Roth .

Cäcilia Prodder erbebte , als ihr die künftige Hausge¬
nossin vorgestellt wurde , sie fühlte den Anblick dieser stolzen
jugendlichen Reize wie einen Stich durchs Herz . So glän =
zend die tiefdunkeln Augen , so üppig das Haar und voll und
weich die Formen , ein Mund , den alle Grazien geküßt Am Sonntag , den 18 . Juni :

hätten . Die Engländerin sprach ein paar freundliche Worte , 1. Hauptgottesdienst ( 8½ Uhr ) : Pastor Willms .
während sie sich innerlich krümmte, ihre Augen blieben nach 2. Hauptgottesdienst ( 10% Uhr ) : Paſtor Roth .
dem ersten schnellen Blick beharrlich gesenkt , sie erhob die
Wimpern nicht zum zweitenmale .

Miß Prodder ist wie eine Tochter des Hauses ," er =
läuterte die Rektorin ,, , wir haben bereits seit fünf Jahren
das Vergnügen , sie bei uns zu sehen . Hoffentlich wird die
Verbindung mit Ihnen , liebes Fräulein , eine ebenso ange =
nehme und dauernde . "

Anzeigen .

Selbstverfertigte

NeisekörbeAnna Mildener legte leicht ihre Hand über ihre Au¬

gen . Fünf Jahre in diesem Hause mit den hallenden Bo =
gengängen , den gewundenen Treppen und den neugierigen in allen Größen empfiehlt sehr billig
Mädchengesichtern ! - Aber ja doch, ja , was brauchte sie

4,21

Fr . Lehmann , Korbmacher , Gaststr . 22 ,



Expreß -Comptoir H. G. Beilken Oeffentlicher Berkauf
Oldenburg , Markt Nr . 21

Dienstmanns -Juſtitut , Spedition , Rollfuhrwerk .
Lager bester westf . Nusskohlen und Maschinenkohlen

Lieferung von bestem Maschinen - und Grabetorf .

Prompte Bedienung , billigste Preise .
P. S. Die Uniformen der Dienstmänner besteht in blaner und rother Mütze mit neufil . Schild und

Firma Expreß -Comptoir , sowie in blener Blouse mit gelben Abzeichen. Für jede Zahlung an die Dienstmänner
wird eine Quittungsmarke abgegeben .

Volksfest in Oldenburg .

des

Tafelguts Großfeldhus .
Raste de . Das in der Gemeinde Nastede an der

Oldenburg -Vareler und - Braker Chausse zwischen Rastede
und Oldenburg belegene Tafelgut Großfeldhus , bestehend aus
neuen , massiv erbauten Wohn - und Wirthschaftsgebäuden ,
auch Brennereieinrichtung , versichert zu 40 950 Mark , und
84,3165 ha Weide - , Wiesen - , Acker- und Gartenländereien ,

in einem Complex liegend, sehr ertragsfähig und in gutem
Stande , auch zwei Arbeiterwohnungen mit Land , wird am

16 . Juni d . J .,
Mittags 12 Uhr

Zum Besten der allgemeinen Krankenkasse wird am 18. und 19. Juni d. J. auf dem „ Schüßenhof zum im Gerichtszimmer des Großherzoglichen Amtsgerichts

Ziegelhof " ein Volksfest in bekannter Weise stattfinden .

Die Vermiethung der Budenpläße geschieht daselbst am 13. Juni , Nachmittags 3 Uhr .
Ueber das Fest besagen die Programme Näheres .

Einlaßkarteu werden vor dem Feste , vom 1. Juni an, à 25 Pf . zum Verkauf bereit gehalten ; an der Casse

tritt ein Eintrittsgeld von 40 Pf . ein . Nicht chargirte Militairs (mit Ausnahme der Einjährig -Freiwilligen ) zahlen an

der Casse nur 10 Pf . Entree .

Zu reger Theilnahme am Feste wird hierdurch höflichst eingeladen vom
Vorstand der allgemeinen Krankenkasse .

00000 00000000000000000000000000000000000

Für Handwerker , welche sich mit Nadelarbeit be =

schäftigen , ist die Nähmaschine

eine der nüßlichsten und unentbehrlichsten Werkzeuge , doch muß dieselbe den Zwecken angepaßt sein , d . h .

fie muß jede Arbeit in ihrer Art schön , dauerhaft und mit Leichtigkeit herstellen . Die Singer Co. New¬

York ist die cinzige Fabrik , welche solche Special -Nähmaschinen liefert , nämlich für Schneider , Schuhmacher - ,

Portefeuille - und Sattler -Arbeiten , für Buchbinder , zur Fabrikation von Hüten , Säcken , Filzsohlen , den

schwersten Treibriemen 2c., und sind alle Maschinen sowohl für Fuß - als für Dampfbetrieb eingerichtet zu

haben . Die Original Singer Maschinen werden unter voller Garantie und bei geringer Anzahlung ohne

Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von Mark 2 abgegeben . Um Verwechselungen mit anderen

unter dem Namen Singer ausgebotenen Maschinen zu vermeiden , wolle man beachten , daß die Original

Maschinen mit der vollen Firma : ,, The Singer Manufacturing Co " auf dem Maschinenarm versehen sind ,
Für den Familiengebrauch sowieund außerdem die Fabrikmarke am Obertheil sowie im Gestell tragen .

für leichtere Arbeiten , als Wäsche , Damen - Confection , Mäntel -Fabrikation 2c. empfehle die Familien = Näh¬

maschinen ," welche sich wie alle Fabrikate der Singer Co. , durch vollkommene Construction , Güte und Lei¬

stungsfähigkeit vor allen anderen Maschinen auszeichnen und sich seit mehr als 30 Jahren auf das Glän¬

zendste bewährt baben .

G. Neidlinger , Oldenburg , Staustr . 18 .

0000000000000000000000000000000000000

H . Schacht & Schmidt ,
Hutfabrik ,

Oldenburg , Langestraße 89 ,

empfehlen ihr großes in Neuheiten sortirtes Lager

feiner Seiden - , Filz - , Stoff - und Uniformhüte .
Reise und Phantasiehüte in großer Auswahl .

0000000000000000000000000000000000000

Das Uhrengeschäft
Don

Rud . Jäger ,
Oldenburg , Achternstraße Nr . 6 ,

empfiehlt in besonders großer Auswahl , als Specialität , Regulateure , sowie das Neueste und Beste in
allen andern Uhren .

0000000000000000000000000000000000000

Kunstfärberei und chem . Waschanstalt .
F . A . Eckhardt , Oldenburg .

Wasch und chem . Saschanstalt für Herrenröcke , Mäntel , Baletots , Uniformen , Beinkleider , Westen , Ge :

sellschaftskleider mit jedem Besatz , Hauskleider , gewirkte Shawls , Tücher in Seide und Wolle , Teppiche , Decken 2c.

Kunstfärberei für fertige Herren - und Damen - Garderoben , als Kleider , Mäntel , Herrenröcke , Ueberzieher ,

Beinkleider , Westen . Ferner Färberei für Möbelstoffe , Decken , Teppiche 2c.

=

Fürveret à Ressort für seidene Kleider , Färberei und Wäscherei für Strauß - und Putfedern .

Beste Arbeit , prompte Bedienung .
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt .

Budelsburg .
Empfehle meine Localitäten , schöne Kegelbahnen , sowie schönen Lustgarten

dem geehrten Publikum angelegentlichst .
Aug . Harms

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen
Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger 2. empfehlen

B . & G . Fortmann .

Druck von d . Vittmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .

Oldenburg , Abtheilung II .
öffentlich meistbietend verkauft .

Kauflustige werden hierzu eingeladen , mit dem Bemerken ,

daß dieses Tafelgut nicht allein zum Betriebe einer ratio=
nellen Landwirthschaft , sondern auch zur Brennerei sich bestens

eignet . Ein Theil des Kaufschillings kann , wenn gewünscht
wird , verzinslich stehen bleiben .

C. Hagendorff , Auct .

Wapeldorf . Des J . G. Renken daselbst Curatoren

lassen am 16 . Juni d . J . , Mittags 12 Uhr , im Gerichts¬
zimmer des Großherzoglichen Amtsgerichts Oldenburg ,
Abtheilung II , zum letzten Male , zum Verkauf ausbieten
von der Brinksißerei ihres Curanden :

1. den Kamp Ackerland Parcelle 274 und 279 , groß
1,5637 ha gleich 18 Sch . S . ,

2. den Consensplacken Parcelle 44 , groß 1,4471 ha
gleich 17 Sch . S . ,

3. den Blacken Barcelle 5, groß 1,3096 gleich 15 ha ,
4. den Placken im Dringenburgermoor Parcelle 17 u . 18 .
Der Zuschlag wird erfolgen .

C. Hagendorff , Auct.

Na ste de . Frau Wittwe W. de Cousser zu Sil¬

berkamp läßt am

17 . Juni d . , Nachm . 4 Uhr anf . ,
auf dem Placken Großehaye zu Lehmden

21 Tagewerke gutes Gras ,
bestes Kuhheu ,

in Abtheilungen öffentlich meistbietend verkaufen , wozu ein¬
ladet

Schweizer =
Edamer
grünen Kräuter :

Soll . Rahm =
Harz
Ostfriesischen

empfiehlt

C. Hagendorff , Auct .

Käse
C . Helmerichs .

Langestraße 7 .

Droguen , Chemikalien und Thees .
Petz & Penning .

Das allgemein beliebte und erfrischende Getränk
66

Harzer Sauerbrunnen
halten unseren geehrten Kunden sowie allen Freunden eines
angenehmen natürlichen Mineralwassers bestens empfohlen .

Alleiniges Depot für Oldenburg bei uns .

Express - Compagnie .
J . Bruns .

Die Droguen , Chemikalien und
Thee Handlung

Von

Petz & Penning
empfiehlt alle Sorten Stärke und Artikel für die
WäschecheinvorzüglicherQualität zu billigſtenPreifen.

Möbel -Magazin
von D . Hoting , Markt 10 ,

empfiehlt sein completirtes Lager aller Sorten Möbeln ,
Polsterwaaren , Stühle , Spiegel etc . zu den billigsten
Preisen .

H. Meyer ,
Haarenstrasse Nr . 52 .

Prima Glanzwichse ,
eigenes Fabrikat .

Wiederverkäufer hohen Rabatt .

Pelzfachen
werden während des Sommers gegen Mottenfraß gut auf¬
bewahrt und gegen Feuersgefahr versichert .

F . Bernard , Schüttingstr . 11 .

Cigarren
im Preise von 30 bis 60 Rmk . pro mille empfiehlt in bester
abgelagerter Waare C . Helmerichs .

Langestraße 7 .



Beilage
für daszu Nr . 71. des „ Correspondent für

Ein Fluch.
Von S . v . d . Horst .

Nachdruck verboten .

Leser , kennst du das Gefühl , am fremden Orte , frem
den, vollständig ungewissen Verhältnissen gegenüber , auf
dem Bahnhofe zu stehen , indeß der Zug weiter dampft ,
gleichsam spöttisch, nachdem er dich abgesetzt und deinem
Schicksal überlassen , mit um so größerer Gile in das Land
hineinbrausend, pfeifend und rollend , bis ihn eine Biegung
des Weges deinen Blicken entzieht und nun das letzte Be¬
kannte , die Lokomotive und die Waggons aus der Heimath
wie in den Boden hinein verschwunden sind , dich allein ,
ganz und gar allein zurücklassend ?

Der Rauch , den die Luft in der Ferne kräuselt , der
blaue , windgetragene Rauch kommt von deinen brennenden
Schiffen , der Rückweg ist abgeschnitten , du mußt dem, was
vor dir liegt , entgegen , sei es Gutes oder Schlimmes , ein
Paradies oder ein Eril .

Du mußt eben .

Es war ein junges , vielleicht zwanzigjähriges Mädchen ,
das allein zwischen den Schienensträngen stand und ziemlich
hilflos von einer Seite zur andern sah . Rechts und links
dehnten sich tiefliegende , smaragdgrüne Wiesen, im Hinter¬
grunde schimmerten die Thürme der kleinen Stadt , und
Wald und Feld hielten das ganze anmuthige Bild wie mit
einem einzigen Rahmen umspannt . Hohe altersgraue Dächer
fingen in versteckten Erkerfenstern die Sonnenstrahlen und
warfen sie glisernd und goldsprühend wieder hinaus in die
sommerliche Welt ; um den Kirchthurm spielten im Blau die
Schwalben , und von den Bergen klang das Singen der
Hirtenknaben , es war einer jener Sommerabende , die
wir in unserer Erinnerung dankbar zu verzeichnen pflegen ;
jeder Athemzug , jeder Blick auf die Schönheit rings umher
gleichsam eine Botschaft des Glücks .

-

Das junge Mädchen näherte sich einem Beamten und
fragte ziemlich hastig, ob aus der Stadt kein Wagen gekom¬
men sei , um eine Dame in das Rektorat zu bringen . Ihr
ganzes Wesen hatte etwas Kaltes , um nicht zu sagen Hoch¬
müthiges , fie trug die kleine lederne Tasche , als sei das
Spielzeug eine höchst lästige Bürde ; ihre Bewegungen , ihre
ganze Art und Weise zeigten die elegante verwöhnte Dame
der großen Welt . Ist es noch weit bis Hollingen ? " sette
sie hinzu .

PP

Der Mann griff an seine Müße . "Ein Wagen ?" wie
derholte er gedehnt. Das glaube ich nicht. Es giebt nur
zwei in der Stadt . Aber warum auch? Zwanzig Minuten
Weges find bald zurückgelegt . "

, ,Aber da sehe ich den Jungen des Gärtners mit einem
Karren ," rief er plötzlich . „Heda, du, - komm einmal her.
Sollst du wohl den Koffer dieser Dame in das Kloster
bringen , Nikolaus ? "

Der Bursche nickte . Die Frau Rektorin schickt mich ,Die Frau Rektorin schickt mich,
Fräulein ," sagte er. „Und der Herr Rektor wäre auch selbst
zum Bahnhof gekommen , wenn er nicht gerade eine franzö¬
sische Stunde zu geben hätte . Den beiden Strohköpfen
des reichen Müllers , " segte er erläuternd , mit wegwerfender
Geberde , hinzu , die lernen ' s all ihr Lebtage nicht . "

-

Der Koffer mit den vielen Zoll - und Frachtzetteln wur¬
de auf den Karren gehoben, und der Führer desselben lenkte
dem Ausgangsthore zu. „London," las er laut , während
die junge Dame , ihre Schleppe aufraffend , tapfer neben ihm
über den sehr naturwüchsigen Pfad dahinschritt . So gräß¬
lich weit kommen Sie her , Fräulein ? Von den Engländern ,
die täglich Pudding effen , und alle so ein bißchen, na,
Sie wissen schon ! sind ? Sie mochten wohl dort nicht mehr
leben ? "

Die junge Dame lächelte , obgleich ein Seufzer ihre Brust
heimlich durchbebte . , ,Nein , mein guter Nikolaus , ich mochte
dort nicht leben ," antwortete sie gütig . , ,Aber nun erzähle
mir von Hollingen , von dir selbst , von allem in der Stadt .
Ach , dieser schöne See ! werden wir ganz an seinen Ufern
dahingehen ?"

Der Junge nickte. Ist der Klostersee ," sagte er stolz,
, ,und läuft bis an den Park des alten Fuchsbaues . Hinter
der großen Allee kommt das Wasser , mitten darinnen liegt
die Felsklippe , - sehen Sie es wohl ? "

Links vom Wege , tiefer als dieser , grün umsäumt , lag
in träger Ruhe ein Wasserbecken , dessen jenseitige Ufer hohe
Waldstrecken umgrenzten . Mächtige alte Eichen rauschten
über den Köpfen der beiden Wanderer , rechts weideten zahl¬
lose braune Ziegen an jäh abfallenden Bergwänden . Der

Regen hatte tiefe Rinnen aus dem Erdreich gewaschen , hier
und da hing ein gewaltiger Stamm schräg in die Straße
hinein, die Hälfte seiner Wurzeläste bloßgelegt, Tausenden von
Singvögeln im dichten Laube Quartier gebend, gleichsam ge¬
beugt vom Alter und doch so lebenskräftig , das noch Gene¬
rationen unter seinem Schatten erstehen und wieder begraben
werden konnten . Das Sonnenlicht umspielte vergebens die
grüne Blätterdecke , es gelang ihm nur an seltenen Punkten
den Durchblickzu erzwingen, desto heller aber funkelte es jet
wieder auf den vielfachen Erkern und Thürmchen des großen
Häuserkomplexes , welchen der Bahnbeamte das Kloster , und
der Gärtnersjunge schlankweg den alten Fuchsbau genannt hatte .

das Großherzogthum Oldenburg "
vom 14 . Juni 1882 .

Die junge Dame deutete mit der Rechten über den See . I diesmal die meisten Verwundungen (Quetschungen und BrücheBefindet sich in jenem großen Gebäude das Rektorat , mein der Ober - und Unterschenkel ) dadurch herbeigeführt , daß dielieber Nikolaus ? " Sizbänke bei dem Zusammenprall (gewaltsam gegeneinander =
gedrückt wurden .Der Bursche pfiff halblaut . , ,Das und noch manches

andere , Fräulein . Es ist ein Mönchskloster gewesen , uralt ,
riesengroß , mit Kellern , um ein Regiment Soldaten darin zu
verstecken , ach und mit einer Kirche, wo es einem ganz falt
über den Rücken herablaufen kann . Bilder in Lebensgröße ,
der Tod und der Teufel, die Weisen aus dem Morgenlande,

Bilder in Lebensgröße,

bunte, blaue und blutrote Fensterscheiben, alles mögliche.
Freilich, jett läßt die Militärverwaltung Heu darin lagern,
fette er seufzend hinzu . Der Sprechsaal dient als Lazareth
für die Typhuskranken ."

„ Ja .

"

-

Die junge Dame sah auf . Für die Typhuskranken ? "
wiederholte sie .

Wir haben in der Stadt die schlimme Seuche .
Fürchten Sie sich sehr , Fräulein ? Der Herr Rektor hat
gesagt, daß es eigentlich eine Sünde sei, jemand ungewarnt
hierher kommen zu lassen , aber - "

Ein sonderbares Lächeln umspielte die Lippen der Frem¬
den . , ,Beruhige Dich , Nikolaus , " versetzte sie, ich weißsie ,, , ich
nichts von Furcht . Die Kranken liegen also in demselben
Hause , das der Rektor bewoht ? "

-, ,Hm, ich möchte es wahrhaftig nicht behaupten .
Das ist ein Häuserklumpen , eine kleine Stadt für sich, hat
seine zwanzig oder dreißig Thüren und einen mittleren gro¬
Ben Hof , da turnen jezt des Rektors Schüler . Der Sprech¬
saal liegt ganz vorn an der Straße , wir werden ihn gar
nicht zu Gesicht bekommen ."

( Fortsetzung folgt . )

Vermischte Nachrichten.
Eine einmüthige Trauer erfüllt Italien über den Tod

Garibaldis , sogar die päpstliche Zeitung : Stimme derWahrheit" sagt : Er war der größte aber auch der ehrlichste
Feind des Papstthums, es war kein Falsch in ihm." König
und Königin haben sich mit hohen Summer an die Spitze
der Sammlungen für ein Denkmal gestellt , die Stadt Neapel
mit 100 000 Franks ; der König war der Erste, welcher der
Familie eine Beileidsdepesche schickte. Er weiß , was sein
Königshaus dem Alten verdankt , er hat gesehen , wie sein
Vater Victor Emanuel Garibaldi entgegenging und ihn vor
allem Volk umarmte , als dieser nach Rom kam , um in die
Kammer einzutreten . Garibaldi hat nichts hinterlassen als
eine englische Lebensversicherungspolice über 25 000 Franks .
Die Bedeutung des Mannes hat schon vor Jahren der
deutsche GeschichtsschreiberTreitschkein seinen politischen Auf¬
fäßen also geschildert : Man soll an ihm nicht mäkeln und
deuteln in diesen nüchternen Tagen , er war ein Prophet
seines Volkes, so von Gott begeistert wie jenes Mädchen
von Orleans , die einzige Gestalt der Geschichte, die sich dem
dämonischen Manne vergleichen läßt . Sein ganzes Leben
ist ein feuriger Strom lauterer Vaterlandsliebe , sein Wirken
wird späteren Geschlechtern die tröstliche Wahrheit predigen ,
daß auch in hochgesitteten Zeiten die heilige Naturgewalt
ursprünglicher Leidenschaft eine Macht bleibt unter den
Menschen . Die zahlosen Thorheiten , die Garibaldi im Laufe
der Zeit begangen , sind ihm vergeben , der so unaussprechlich
viel geliebt hat . Und wie groß ist dieses Herz . Der Staats¬
mann Cavour sagte nach einem heftigen Streite mit ihm:

und dennoch ! wenn der Krieg beginnt , werde ich ihn unter
dem Arme fassen und ihm sagen : Was werden wir uns er¬
zählen in Verona ?" - Seine Größe offenbarte fich 1866 ,
da der Alte gehorsam wie ein treuer Hund zum Herrn kam ,
auf den Wink des Königs, dem er zwei Kronen geschenkt- und sein Fuß lahmte noch, den ihm die Soldaten desselben
Königs zerschossen hatten . Er war der Einzige , der das
fizilianische Abenteuer wagen durfte ." Der Staatsmann

Azeglio sagte von ihm : , ,Ein Herz von Gold , aber den
Kopf eines Büffels ."

* *

kupferne Geschirre so famos aus, daß die besten Fachmänner
In Zittau besserten Zigeuner schadhaft gewordene

Man bot ihnen Geld, man heiterte sie auf mit Schnaps,
feine Spur der sogenannten Flickarbeit erkennen konnten.

Bier und Wein, um ihnen ihr Geheimniß zu entlocken , aberalles war vergeblich.
*

*
*

Der in Breslau wohnende , 51 Jahre alte Holzarbeiter
Adolf Knorr war auf dem altlutherischen Friedhofe an
der Neudorfstraße eingeschlafen . Er wollte in der Nacht um
11 Uhr , als er aufgewacht war , den Friedhof verlassen , fand
jedoch dessen Thor verschlossen . Er gedachte daher , über
den Zaun zu steigen , blieb aber beim Herabspringen an den
eisernen Spizen des Staketts mit dem linken Fuße hängen ,
während das rechte Bein zwischen den Traillen eingeklemmt
blieb. Der Mann mußte , da er, mit dem Kopfe nach dem
Erdboden zu hängend , sich nicht mehr erheben konnte , in
dieser schrecklichen Lage 6 Stunden lang verbleiben ; erst am
andern Morgen um 5 Uhr wurde er beinahe bewußtlos
durch den Revierschutzmann aus der gefährlichen Situation
befreit .

Kleine Zeitung .

"

Unsere Almosenempfänger . Ein Herr reichte
einem Bettler ein Zweipfennigftück . ,, Sehr liebenswürdig ,"

jezt kann ich Summen unter fünf Pfennig wirklich beim
lächelt der Lettere , indem er die Münze zurückschiebt , aber

besten Willen nicht mehr annehmen. Früher, als junger
Anfänger im Geſchäft, war das 'was Anderes!"

Eheftands Scene . Du bist wirklich dazu ge =
schaffen, ein Kameel zum Manne zu haben !" ruft wüthend
der Gatte . " Dann habe ich ja das Richtige getroffen , "
erwiedert freundlich die bessere Hälfte.

Sächsisch . Lehrer (beim Anschauungs - Unterricht ) :
" Welche Arten Därme giebt es ?" Kind : „ Schweins¬
därme , Rindsdärme ." Lehrer : Welche noch ? "
Alles schweigt. Da erhebt sich ein kleiner Junge von der
letzten Bank und schreit: „Kärchdärme."

"

Berlinisch . Eine Dame sieht in ihrem Salon auf
einer Majolikaschaale ein kleines Fleckchen . Sie nimmt ihr
Taschentuch, befeuchtet es mit den Lippen und wischt das
Fleckchen ab . Die Köchin hat dies grinsend beobachtet und
sagt : "So is' t richtig , jnädige Frau ! Bei' t Reinemachen
von Porzellan jeht nischt über Spucke !"

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 13 . Juni 1882 .

400 Deutsche Reichsanleihe
OldenburgischeConsols4%

4%

gekauft verkauft
101,70 102,25
100 . 25 101 . 25

40 ,
Jeversche Anleihe
Stollhammerund Butjadinger Anleihe.
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 |o höher .)

99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75

101

400 Vareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . -)

400 Oldenburger Stadt-Anleihe.
40 Brafer Sielachts -Anleihe

100
99 75

99,75 100,75
101,10 101 . 65
148,75 149,75
100 . 100,75

40 , Landschaftliche Central-Pfandbriefe
3 . Oldenb. Prämien - Ant . per St. in Mark
40 Eutin - Lübecker Prior .- Obligatianeu
41/200 Bremer Staats - Anleihe von 1871 .32 % Hamburger Staatsrente
4120 Wiesbadener Anleihe .
4 . Preußische consolidirte Anleihe
(Stücke a 200 Mt. , a 300 Mr. und a 500 Mk . im Verkauf 14 % höher )Die Stadt Nom hat sich den Degen Garibaldis aus - 4112% Preußische consolidirte Anleihe

gebeten , um ihn auf dem Capitol aufzubewahren . 412 % Schwedische Hypoth .- Pfandbi . vou 1873 .
*

*

Die Thüringischen Bürgermeister und Gemeindeverstände ,
namentlich der größeren Städte empfinden lebhaft die Stei¬
gerung der Arbeitslast , die ihnen in neuerer Zeit vom
Reich und Einzelstaat auferlegt wird und wollen die Sache
auf die Tagesordnung des Thüringischen Städtetages im
August in Coburg seßen .

* *

Den Mittheilungen eines der geschäßtesten Berliner
Aerzte verdankt die , ,Volkszeitung" die Aufklärung über
eine schreckenerregende Thatsache : daß nämlich in Deutsch:land nahezu 10 000 Menschen durch Einsprißungen mit
Morphin unter der Haut der sogenannten Morphium¬
fucht und damit dem sicheren Tode entgegengehen.

Angesichts des Eisenbahnunglücks in Heidelberg dürfte
es zeitgemäß sein , allen Reisenden aufs Dringlichste zu em¬
pfehlen , bei Ertönung des Nothsignals die Beine bis über
die Size emporzuziehen. Wie fast immer, so wurden auch

400 Dv.

88 . 95 89,50

101,60 102,15

104 25

93 . 70 94 . 25
100 .

98 , 99 .

4 % do . do . do . bon 1878
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . Ser . 27 - 29

4120 PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Baut 101,20 101. 754 % do .

do .

do .
50 Körbisdorfer Prioritäten
5% Borussia-Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

do .

do .

[40 % Einz . u . 5 % 3 . v . 31 . Decbr . 1881 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1882 . )
Osnabrücker Bankactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1882

Oldenburger Eisengütten-Actien (Auguſtfehn)
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.

(4 % Zins vom 1. Juli 1881 )

Wechsel auf Amsterdam furz für fl. 100 in M.
Stück ohne Zinsen in Mark

London 1 £ ftr
New -York für 1 Doll .
Banknoten fitr 10 Gld .Holländ .

"
P

11

96,30 96,85
102
101 . 102

168,85 169 . 65
20,385 20,485"

11 "1 4,16
16,80

4,21



Wiederlage von Baumwollwaaren
der

Warps -Spinnerei und Stärkerei

Wilh .

bei

Martin Meyer ,
Schüttingstraße Nr . 9 .

Es sind vorräthig : einfarbige , gestreifte und carrirte Stoffe zu Schürzen , Kleidern , Kitteln ,

Bettbezügen , Inlitts , Unterfuttern u . s . w . Ferner : Hemdentuche , Stouts und Bettlaken¬

leinen , Köper , Parchend und blau Dichtgut .

Salon
zum

Haarschneiden und Frisiren
für Damen und Herren

empfehle zur gefälligen Benntung . - Für Schüler und Kinder ermäßigte Preise .

Eingang und Bedienung durch meine Frau .

Für Damen separaten

Joh . Sievers .
Perrückenmacher und Friseur ,

Haarenstr . 58 , von der Langeftr . 3. Haus rechts .

Anfertigung aller Haararbeiten , als Perrücken , Toupees , Scheitel , Locken , Flechten , Uhr =
ketten , Armbänder 2c. , und werden dieselben nach der neuesten Verbesserung dauerhaft gemacht . Ausgeblichene
und röthliche Haare werden nach Probe gefärbt

Mein Lager englischer , französischer und deutscher Parfümerien , Seife , Eau de Cologne
Puder von Leichner und anderen Fabriken , Einsteckkämmen , Kopsnadeln und Bürstenwaaren halte dem geehrten
Publikum bei soliden Preisen zur Abnahme bestens empfohlen . Der Obige .

Gaffstraße 22 .

Fr . Lehmann ,
Korbmacher ,

Wichtig für Gemeindevorstände, Industrielle ,
Comptoire etc . !

Soeben erschien in meinem Verlage :

Ortschaftsverzeichniß
des

Grossherzogthums Oldenburg .
Aufgestellt

auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung
vom

1. Dezember 1880 .

Herausgegeben
vom

Großherzogl. Hafiffifchen Büreau .
Inhaltsverzeichniß .

I. Uebersicht des Flächeninhaltes und der Bevölkerung
der politischen größeren Verwaltungsbezirke und
Gemeinden .

II .
III .

Verzeichniß der einzelnen Wohnpläße und Ortschaften .

Alphabetisches Verzeichniß sämmtlicher Ortschaften und
Wohnpläge .

173 Seiten . Elegant cartonnirt . Preis 1 Mk .

Ad . Littmann .

Gaffstraße 22 .
empfiehlt sein Lager selbstverfertigter Korbmöbel und Korbwaaren , als Lehnstühle , Blumentisaje , Ständer ,

Sessel , Reiseförbe , Waschkörbe u . s . w . zu bekannten billigen Preisen .

Kinderwagen neuester Construction zu ebenfalls billigen Preisen .

Die Färberei und Druckerei
von J . M . Janssen in Oldenburg ,

am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und
echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Nips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise- und Schlafdecken in allen Farben
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬
blan ( feine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Chlipse u . s. m. in allen geeigneten Farben .
Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne , Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

Expreh -Comptoir H. G. Beilken
Oldenburg , Markt Nr . 21

Dienstmanns - Institut , Spedition , Rollfuhrwerk .
Lager bester westf . Nusskohlen und Maschinenkohlen
Lieferung von bestem Maschinen - und Grabetort .

Prompte Bedienung , billigste Preise .
P . S. Die Uniformen der Dienstmänner besteht in blauer und rother Mütze mit neusit . Schild und

Firma Expreß -Comptoir , sowie in blauer Blouse mit gelben Abzeichen . Für jede Zahlung an die Dienstmänner
wird eine Quittungsmarke abgegeben .

Wollene und baumwollene Strickgarne ,
Maschinen - und andere Garne und Zwirne , seidene , baumwollene und lein Bän¬
der , Stulpen , Barben , Krausen , Kragen , Vorhemde , Knöpfe , Perlbesatz
2c. 2c. empfiehlt zu den niedrigsten Preisen

G . Brunken , Haarenstraße 50 .

Druck von d . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .

Rosenstr . 37 .

Pelzlachen
werden während des Commers gegen Mottenfraß gut auf¬
bewahrt und gegen Feuersgefahr versichert .

F . Bernard , Schüttingstr . 11 .

Schinken ,

Schmalz ,

schöne , ammerländische , bei
Ganzen oder im Anschnitt .

Heinrich Wefer ,

bestes amerikanisches , ½ kg .
65 Pf .

Heinrich Wefer ,

Schnittbohnen ,

Speck ,

grüne .

Heinrich Wefer .

trockenen , ammerländischen , bei Seiten
und im Anschnitt .

Caffees ,
Heinrich Wefer .

reinschmeckende , 1 Kg . 70,80 ,
90 , 100 , 110 , 120 , 130 und

140 Pfge . , bei Abnahme von 5 Klg . das Klg . 10 Pf . billiger .
Heinrich Wefer .

FF Cigarren
im Preise von 30 bis 60 Rmk . pro mille empfiehlt in bester
abgelagerter Waare

C . Helmerichs .

Langestraße 7 .

Piepers Caffeehaus
auf den Dobben am Everstenholze .

Mein Etablissement halte bestens empfohlen .
W . Pieper .

Tiarks Café & Restaurant
Nadorsterstrasse 58

allen resp . Herrschaften bestens empfohlen . Schöner Garten ,
vorzügliche Speisen und Getränke , bei mäßigen Preisen .

Aufmerksame und reelle Bedienung .
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